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gelprochen, Dder am M fl n,nach feinen Bedingtheiten in mancherlei
ichöpferifchen »Spannungen« ulm. am mmer au fich flelber fündig

A Die erite Skhizze Zu dem Werk ntftand wirv, eben indem fich Oliert« 52)
DOFr langen Jahren, als feine De=. Nahe anBen DON
ühmten Vorlefungen über erpfycholo. Zürich) herankommend, er  (9]8) fich Oas,
gie hielt; er Verfaffer vorlegt, konnte Erziehung - reinen ne ift, im
alfo ru veifen. Frageftellung un Sy= »Anruf er Lage«, aßnahmen, Beleh=
ftem=Aufriß find mwirklich piychologifch, Fungen unÖ Ddergleichen en aber nur
nicht Nur eine ammlung gefchichtlicher fubftantiellen, bildenden, aber einen
Finzeltatiachen mit mehr ODer minder pfiy. zıiener:  en Charakter. Es gilt aner, e{1va

en Unterricht [(®) geftalten, Oaß ihmchologifchen Anmerkungen. Daß Dei Dder
Vielgeftaltigkeit und Füll er Fragen, Die »10 ftark IDIEe nur möglich er nru zum
Oas Werk irgenOmie hren mußte, icht ienft, Die Aufforderung QOes inander:
alle Fragen gleich befriedigende Antmwmort Oaleins und =  lebens Sanz Ronkreten

lebense  en Situationen erfolgen Rann«tfinden konnten, 1DirO Qem Buch als
anzem icht Zu ehr um Vormurf machen. Das iel Dder Erziehung Die
So 1iDirO eines Erachtens er veichen »Reife«, »enÖgültiges Erichloffenfein,

eÖffnet:  =  '  Sein. res omm nicht mehrunÖ er Eigenart religiöfen Frlebens
nicht gerecht. Wer dieles ehrbuch mit Oem hinzu« 54) Dieler geiftig gereifte en
vielgerühmten vielleicht IDENASET viel ermeckt mMm en Eindruck, ein freier
elenen StanDdardmer Wundts vergleicht, en zZu fein. Aber reinel »nicht
mwWDirü ebenfo Qie umfallenDere pfychologifiche e{10AaS, Oas Qa ift, Ggar Oas Wefentliche
Frageftellung IDIE Die ftraffe, ehrbuch: Oes Menichen bilDdete (Dieles ilt Ja vielmehr
mäßige Darbietungsmeife freudig egrü:  =  = GebundDenheit), OnDdern e(1DAasS, 0as ent.
Ben. A, Willmoll S, J fteht« 55) uUum Dielen Vorgang Zu en

und fich Oas eien »gebundener Frei:  =
heit« hineinzudenken, i{it Die Sinn.Erziebungslehre rage er Erziehungsmiffenfchaft.

PäDdagogik Qer Gegenmart. Fin chröteler en
Handbuch er Puen Erziehungsmiffen=

unÖ Pädagogik. Von er Platon un© Fichte Die königliche Fr=
terien. g0 (194 Berlin 1937, Mittler ziehungsRunft, Fine vergleichende Dar-

Sohn. Kart. ftellung auf philofopht  er unÖ© OZI0
Der eRBannte eneniler Paädagogiker eter log  er Grundlage. Von Walter

eferien hat eine 1939 herausgegebene er AL (232 Jena 193 7, aD
Filcher. O, —»PäDagogik« Dielem Werk vÖNlig u

geftalte un© er eit entiprechendD Die Schrift möchte Erziehungs=
ausgerichtet. Fr unternimmt m re beitragen, die frei DON Oem Erbe

pr Aufklärung un rein mechani:Bnappen hiftoriichen ur unÖ
aqusführlichen iDeengeifchichtlichen Dar: chen Unterrichtstechniß. Es geht ihr
ljegungen eın umfaffenDdes Bild er heus die Darlegung Erziehung a4us

igen Pädagogik entmwerfen. Kräftig geichloffenen philofo  en Anifchauung,
mDirü überall Die Grundfrage er Ers mobei er Gemeinifchaftsgedanke eine be=
ziehungsmwiffenfchaft »Was Dder enich?« OnNDdere Betonung yfährt. Erziehung mDiro
in en Mittelpun! Der DON großer Be- nach ihrer gefellichaftlichen Leiftung GE
lefenheit zeugenden Darfitellung gerückt mwertet. Führer Dieler Erziehungslehre
und amı charfer Ablehnung libera:  = mwerden Platon und P, Beide iverÖOenN
er Auffaffung der mweltanichauli zueinander Gleichklang gelett, u10 er
metaphyfifche nftfer!  au er pädDagogsifichen große Grieche gilt zu  ilen als Deuter OPs

eu  en.Befinnung unÖ Praxis als unerläßlich hers
ausgeftellt. Die Bnappe unÖ unzureichende Fine kurze Darlegung er Grundlehren
SRizze er chriftlichen Anthropologie (5 f.) er beiden Philofo iteht mit Recht
ift mißverfitänd ja alfch. eferlen nfang eil Befonders ihre Meta:
18e| er »|Dee er Bruderichaft«, hyfik, die wegmweilenD mDirO Platons IDdee
er ein er Oem andern 1enen Der: Oes uten, Qie Göfttlichen Sipfelt, un
bunden i{t Öie Grundhaltung Oes Er= er P$ anDdere geftufte Teilnahme ift
zıiener:ı  en. Der bfall DON Oieler |dee, Fichtes abfolutes Oas feiner SeBung
Die Selbftiucht, »Öer Ort, I0 religiÖös em andern Dafein gibt. aran chließt



Be .

fich ein eich Oer Staats=und Gefell. DO  $ empg9 (151 Leipzig 1937,
fchaftsiehre und Dder Auffaffungen S Hegner. 4,
fubjektiven menichlichen Geift. Nun kann Etma fünfzig Textproben S er Deut:

Kernpunkt der rbeit übergegangen chen Dominikanermyftik OPs 13. un 14,
iwDerden. Erziehung IDirO gefchieden in ihre JahrhunDderts find hier anipre
objektive g, Teil) als Eingliederung chenDden üchlein vereint. GeraDe er Nicht:
0Oes einzelnen Oie Gemeinichaft un achmann, für Oen Qie weitveritreuten
hre fubjektive eite (3 eil als Ermeckung Originale Ionft 1Wer zugänglich find,
Oers einzelnen Geilftes Der zıwpveite eil 1DIirü ankbar lein für ele Einführung
faßt: Zielfeßung, tellung Gefle eine Welt tiefer veligiöfer Innigkeit un
un aaft, ftänDdifche Erziehung un® rage Abgeklärtheit Die Bearbeiterin, Dr An
Oer Auslefe, befondere Bildung er Füh= gela Rozumek, hat fich ın rer übertra:
VPer, Inhalt unÖ rganifation Dder Erzie SUuNg eNSs die orlagen gehalten, {0=
hung. el gilt als chfte Beftimmung mwohl er Wortmiedergabe, IDIP über=
des Menichen eın möglichftes Erreichen aup er Schlichtheit er Sanzen
0es Göfttlichen. Dies 11 als herrichender Sprache UnD twDenn auch die beite ber.
GeDdanke imm mwieder HNervor. Es bildet fegßung en rauten ang OPs Mittelhoch:
en aßftab für Oie Auslefle. Der an eu  en icht mwiedergeben Bann, er nıu  -
er Wächter gilt als Vereinigungspunkt el  nmal Qieler Yyin gehört 19 1'l
mwiichen em und göttlichem hier Oas achliche Ddoch fehr klar und
Nicht außerer 10ang leitet die Erziehung, verfälicht hervor und DirO- manchem Zu
OoNDdern innere FErkenntnis er göttlichen befinnli  en StunDden beite nresung bie
iDdee. Daher auch Vie Bezeichnung OPs vON= fen. Schöner mMWare reilich, ivenn Oie
1nDeten Menichen als »Philofophen« oDer ernite ektüre Dieles eins le Qazu
»Gelehrten«, IDAS yeilich Öie efahr vermöchte, die Quellen el gehen.Verachtung er Maffle mit fich Dbringt. Die Das mwohl auch Ddie Hoffnung er
Vermirklichung Dieler Erziehung icheint Herausgeberin unÖ A, Dempfs, er eine
nNur möÖöglich Durch Oie Gemeinichaft, den feinfühlige Einführung voranichickt.
'aat. Diefler 0as bbild OPs Göttlichen.
Dementiprechen© geftalte fich auch Inhalt arp S, J
un Organiflation er Erziehung. Der Verz rthur chopenhauer, Samtliche
er chließt fich Dielem eOankBen mweit: erRe, hrsg DO  x rthur Hübicher.
gehend } muß mwohl aber auch eOenRen Die Welt als un© Vor
au  Bern, ivenn chte chreibt »Fine Kinder: e  ung. BO, I 1l AD Leipzig
fabrik kannn er aa nicht anlegen hier 1938, A, Brockhaus } Ö,
bleibt atur mohl aber eine andere
Bildungsfabrik.« im rzeren Oritten In vorbildlicher WÄäsSUNGg er uan=

cen er Handichriften unÖ Drucke legt nun
Teil finden IDIr Peine Darlegung er Didak:  ‚  = rthur Hübicher Dden eriten Band 0OP$S
tilchen Grundläße, er Aufgabe der Ent: Hauptmerkes Schopenhauers DOT'. Schopen:altung er Perfönlichkeit unÖ Der eu= Hauers verichiedene Orreden eitimmen
fUung Oes FEros bei der Menifchenbildung en en geiftigen Ort. »Kants
Wieder weilt Die metaphyfiiche Grund.  z  = 1010pNIE ift die einzZige«, eren
haltung en Weg bei Platon ZUT Mäceutik,
die bei chte eine Parallele Qem Sichs Kenntnis »geradezu vorausgelegt IDIFr  O«,

Noch mehr ift die »Schul Oes göttlichenfelbft.  feßen 0OPs Ichs finDet. So en mir Plato« Zur Vorbereitung geeignet,. Aber
eiDema eine Erwmeckung fichon Vor: Durch StuDdium erandenen, gerade ein »Oer Lefier«,
Rouffeau un® Locke gefehen mWDIirü. evden, »Öie el uralter er Weiss

heit empfangen und empfänglich aufge  =  =Über eine Abhängigkeit Fichtes vDON
Platon möchte Oie rbeit nichts ntichei. NOMMEN, dann er auf Oas allerbefte
den fie legt aber für ein ftarkes ereite hören,  z A ihm vorgetra=

en habe« egel, Oem entgegen, iftVertrautlfein mift Dem Griechen nahe.,
Meilner S, J er »geiftige Kaliban« XX) Un Ge=

genflat ihm »fehlt« arum der Phi=
ofophie chopenhauers »gänzlich einerexte un usgaben

Vom inwmendDdigen um. exte fpekulativen Theologsie, melche Ddoch gerade
unbekannter Myftiker 4UuUs Qem Kreife dem el  gen ant mit feiner Vernunft=
Meilfter cRharts Mit Einführung kritik Zum Troß6 Oas Hauptthema er


